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Planungsrechtliche Festsetzungen
gemäß §9 (1) bis (3) und (7) BauGB

Artenliste 2 (Bepflanzung für Flächen mit Pflanzgebot)

Botanische Bezeichnung Deutsche Bezeichnung
Acer campestre Feldahorn
Acer pseudoplatanus Bergahorn
Acer platanoides Spitzahorn
Carpinus betulus Hainbuche
Cornus sanguinea Hartriegel
Corylus avellana Hasel
Crataegus monogyna Weißdorn
Euonymus europaeus Pfaffenhütchen
Fagus sylvatica Rotbuche
Frangula alnus Faulbaum
Fraxinus exelsior Esche
Ilex aquifolium Stechpalme
Lygustrum vulgare Liguster
Lonicera xylosteum Heckenkirsche
Philadelphus coronarius Pfeifenstrauch
Populus tremula Aspe
Prunus avium Vogelkirsche
Prunus padus Traubenkirsche
Prunus spinosa Schlehe
Quercus petraea Traubeneiche
Quercus robur Stieleiche
Rhamnus frangula Gemeiner Faulbaum
Rosa pimpinellifolia Bibernellrose
Rosa rubiginosa Wein-Rose
Rosa canina Hundsrose
Salix caprea Salweide
Sambucus nigra Schwarzer Holunder
Sambucus racemosa Trauben-Holunder
Sorbus aucuparia Vogelbeere
Spirea alba/salicifolius Spierstrauch
Symhoricarpus rivularis Schneebeere
Syringa vulgaris Flieder
Tilia cordata Winterlinde
Viburnum opulus Wasserschneeball

II. Hinweise

Denkmalschutz:

Bei Bodeneingriffen können Bodendenkmäler (kultur- und/oder naturgeschichtliche 
Bodenfunde, d.h. Mauern, alte Gräben, Einzelfunde aber auch Veränderungen und 
Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit, Höhlen und Spalten, aber 
auch Zeugnisse tierischen und/oder pflanzlichen Lebens aus Erdgeschichtlicher 
Zeit) entdeckt werden. Die Entdeckung von Bodendenkmälern ist der Gemeinde 
als Unterer Denkmalbehörde und/oder dem Westfälischen Museum für 
Archäologie / Amt für Bodendenkmalpflege, Außenstelle Olpe (Tel.: 02761/ 93750; 
Fax: 02761/ 2466) unverzüglich anzuzeigen und die Entdeckungsstätte mindestens 
drei Werktage in unverändertem Zustand zu erhalten (§15 u. 16 Denkmalschutzgesetz 
NRW), falls diese nicht vorher von den Denkmalbehörden freigegeben wird. Der 
Landschaftsverband Westfalen-Lippe ist berechtigt, das Bodendenkmal zu bergen, 
auszuwerten und für wissenschaftliche Erforschung bis zu 6 Monaten in Besitz zu 
nehmen (§16 Abs. 4 DSchG NW).

Kampfmittel:

Das Vorhandensein von Kampfmitteln des Zweiten Weltkrieges kann nicht 
ausgeschlossen werden. Weist bei Durchführung der Bauvorhaben der Erdaushub 
auf außergewöhnliche Verfärbungen hin oder werden verdächtige Gegenstände 
beobachtet, sind die Arbeiten sofort einzustellen und umgehend telefonisch 
(Hamm, 903-340, 903-341 oder 903-0) das Amt für Brandschutz, Rettungsdienst 
und Zivilschutz (Abt. Gefahrenschutz, Gefahrenprävention und Logistik) der Stadt 
Hamm zu verständigen.
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6. Bedingtes Baurecht (§ 9 (2) Nr. 2 BauGB)

Die Errichtung baulicher Anlagen über dem im Kerngebiet (MK) festgesetzten
Geh-, Fahr- und Leitungsrecht darf erst nach einer Verlegung des hier vorhandenen
Mischwasserkanal erfolgen. 

Artenlisten

Artenliste 1 (Baumpflanzungen in befestigten Flächen)

Botanische Bezeichnung (Deutsche Bezeichnung) Mindeststammumfang in cm
Acer platanoides Spitzahorn                         14 - 16
Carpinus betulus Hainbuche                        14 - 16
Crataegus monogyna Weißdorn                   14 - 16
Crataegus laevigata ´Paul´s Scarlet´ Rotdorn 14 - 16
Fraxinus exelsior Esche                              14 - 16
Querus robur Stieleiche                               14 - 16
Tilia cordata Winterlinde                              14 - 16
Platanus x acerifolia Platane                       14 - 16 

4. Immissionsschutz (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

Die Stellplätze und Fahrgassen von neu anzulegenden Stellplatzanlage im SO1 
sind zur Gewährleistung eines ausreichenden Schallschutzes mit eng verlegtem Pflaster 
ohne Phase oder Asphaltdecke auszuführen.

Von den zentrenrelevanten Sortimenten  darf jede einzelne Warengruppe maximal 40 qm umfassen.

Von den zentrenrelevanten Sortimenten  darf jede einzelne Warengruppe maximal 40 qm umfassen.

I. Textliche Festsetzungen

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

1.1 Kerngebiet

Nähere Bestimmung der zulässigen Nutzung (§ 1 Abs. 4 - 10 BauNVO)
Gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO in Verbindung mit § 1 Abs. 9 BauNVO sind innerhalb des 
MK-Gebietes von den gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 2 BauNVO allgemein zulässigen 
Vergnügungsstätten Spielhallen aller Art (z.B. Spielpubs oder Spielcasinos) sowie 
Betriebe zur Vorführung pornographischer Filme und Sexdarbietungen (z.B. Sexkinos 
und Life-Darbietungen) nicht zulässig.In dem Kerngebiet sind Tankstellen nicht zulässig 
(§ 1 Abs. 5 und 6 BauNVO).

1.2 Sondergebiet 1 (SO1)

1.2.1 In dem gem. § 9 Abs. 1 BauGB i.V.m. § 11 Abs. 1 BauNVO festgesetztem 
Sondergebiet SO 1 "Einzelhandel / Sport" sind Einzelhandelsbetriebe mit einer 
Gesamtverkaufsfläche von maximal 6.170 qm zulässig. Die Abgrenzung der 
nachfolgend aufgeführten Sortimente und deren maximal zulässigen Verkaufsfläche 
innerhalb der Sonderbaufläche erfolgt gemäß Pkt. 2.2.5 des Gem. RdErl. vom 07.05.1996 
- Ansiedlung von Einzelhandelsgroßbetrieben- (MBI NW 1996 S. 922) und wird 
entsprechend dem Warenverzeichnis für Binnenhandelsstatistik (WB Ausgabe 1978, 
herausgegeben vom Statistischem Bundesamt Wiesbaden) vorgenommen.Zulässig 
sind folgende Betriebe/Nutzungen mit ihren Verkaufsflächen: 

SB-Markt als Vollsortimenter

WB Nr. a) Nahversorgungsrelevantes Kernsortiment max. Verkaufsfläche (qm)
WB 00-13,  Lebensmittel, Süßwaren, Spirituosen, (einschließlich
15-18,960  Milchprodukte, Tiefkühl-, Fleischwaren, Gemüse, Tiernahrung), Getränke, Wasch-, 
                    Putz-, Reinigungs- und Körperpflegemittel, Kosmetika

 b) Zentrenrelevantes Sortiment
WB 19-20, 22-34, Haus- und Heimtextilien, Bekleidung (auch Sportbekleidung), 
45, 52-57, 65-66, Schuhe (auch Sportschuhe), Leder, Spiel- und Sportwaren, Papier,
360-366, Schreibwaren, Zeitschriften, Bücher, Bürokleinartikel, nichtelektrische
368-369, 978 Haushaltswaren, Topf- und Schnittblumen, getrocknete Blumen, Gebinde

c) Ergänzendes Sortiment Nahversorgung
WB 00, 02, Fleisch-, Wurst- und Käsetheke, Kaffee- und Backshop, 
12-13, 561 Zeitungen/Zeitschriften

d) Sonstige ergänzende Sortimente bis zu einer Verkaufsfläche von 200 qm

Verkaufsflächen Vollsortimenter insgesamt 2.240 qm

Discounter A

WB Nr. a) Nahversorgungsrelevantes Kernsortiment max. Verkaufsfläche (qm)
WB 00-13,  Lebensmittel, Süßwaren, Spirituosen, (einschließlich
15-18,960 Milchprodukte, Tiefkühl-, Fleischwaren, Gemüse, Tiernahrung),
                   Getränke, Wasch-, Putz-, Reinigungs- und Körperpflegemittel, Kosmetika

b) Zentrenrelevantes Sortiment
WB 66 nichtelektrische Haushaltswaren/Aktionsartikel 90 qm

Verkaufsflächen Discounter A insgesamt 900 qm

Discounter B

WB Nr. a) Nahversorgungsrelevantes Kernsortiment max. Verkaufsfläche (qm)
WB 00-13,  Lebensmittel, Süßwaren, Spirituosen, (einschließlich
15-18,960 Milchprodukte, Tiefkühl-, Fleischwaren, Gemüse, Tiernahrung),

                  Getränke, Wasch-, Putz-, Reinigungs- und Körperpflegemittel, Kosmetika

b) Zentrenrelevantes Sortiment
WB 66 nichtelektrische Haushaltswaren/Aktionsartikel 100 qm

Verkaufsflächen Discounter B insgesamt 1.060 qm 

Von den zentrenrelevanten Sortimenten  darf jede einzelne Warengruppe maximal 40 qm umfassen.

Die verbleibenden Verkaufsflächen bis zur Maximalgrenze von 6.170 qm verteilen sich alternativ 
auf:
- Drogeriefachmarkt maximal 1000qm Verkaufsfläche mit
  a) Kernsortiment Drogerie mindestens 75 %
  b) Randsortiment maximal 25 %
- Fachmarkt Textil maximal 700 qm Verkaufsfläche
- Fachmarkt Schuhe maximal 700qm Verkaufsfläche
Darüber hinaus sind Läden aller Branchen mit Verkaufsflächen von maximal  200 qm zulässig.

Ausnahmsweise dürfen einzelne Betriebe die angegebenen maximale 
Verkaufsfläche um bis zu 10 % überschreiten, wenn dadurch die 
Gesamtverkaufsfläche von 6.170 qm nicht überschritten wird.

1.2.2 Darüber hinaus ist in dem Sondergebiet "Einzelhandel / Sport" eine 
Sporthalle mit einer Kapazität von bis zu 2.500 Zuschauern zulässig, 
die vorwiegend dem Handballsport dient.

1.2.3 In dem Sondergebiet "Sportcenter" sind Stellplätze für die Nutzungen im 
Sondergebiet "Sportcenter" und im Sondergebiet "Einzelhandel/Sport"  zulässig.

2. Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 BauGB)

In den festgesetzten Sondergebieten ist gem. § 19 Abs. 4 BauGB ein Überschreiten 
der festgesetzten Grundflächenzahl durch Nebenanlagen, Zufahrten und Stellplätze 
bis zu einem Wert von 0,95 zulässig.

3. Bauweise gem. § 9 (1) Nr. 2 BauGB i.V.m. (§ 22 BauNVO)

Im Bereich des festgesetzten Sondergebietes SO 1 "Einzelhandel / Sport" ist eine 
abweichende Bauweise festgesetzt. In der abweichenden Bauweise (a) 
dürfen Gebäude eine Länge von 50 m überschreiten und sind mit seitlichem 
Grenzabstand zu errichten (§ 22 Abs. 4 BauNVO).

5. Pflanzungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für 
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 
Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und 25 BauGB)

5.1 Die Stellplätze innerhalb der MK- und SO/SO1-Gebieten sowie in den 
öffentlichen Verkehrsflächen mit der Zweckbestimmung „Parkplatz" (mit Ausnahme 
der mit P1 bezeichneten Teilfläche) sind mit standortgerechten, heimischen 
Bäumen zu durchgrünen (siehe Artenliste 1). Für jeweils 8 Stellplätze ist im 
Durchschnitt ein Baum fachgerecht zu pflanzen, dauerhaft zu erhalten und bei 
Abgang entsprechend zu ersetzen. Die zu pflanzenden Bäume müssen einen 
Mindeststammumfang von 14 - 16 cm, gemessen in 1,0 m Höhe über dem 
Erdboden, aufweisen. Je Baum ist eine offene Bodenfläche von mindestens 
6. qm vorzusehen. Die Baumscheiben sind mit flächig bodendeckenden Pflanzen 
zu begrünen, die dauerhaft zu erhalten und bei Abgang entsprechend zu ersetzen sind.

5.2 Innerhalb der P1-, P2-, P3- und SO -Flächen sind die Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, 
Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen mit einheimischen und standortgerechten Bäumen, 
Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen entsprechend der Artenliste 2 anzupflanzen, dauerhaft 
zu unterhalten und gegebenenfalls zu ersetzen. Dabei ist je 1 qm Pflanzfläche 1 einheimisches 
standortgerechtes Gehölz vorzusehen.

5.3 Die in den festgesetzten Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung/Parkplatz P2 und P3 
anzulegenden Parkplätze sind in Pflasterrasen oder Rasengittersteinen auszubilden. Es ist 
eine standortgerechte Grasmischung fachgerecht einzubringen und dauerhaft zu erhalten. 


